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Vorwort

Siehe, ich gebe ihm meinen Bund des Friedens. (Num 25,12)

Die vorliegende Arbeit untersucht intertextuell die Konstruktion und Rezeption der Fi-
gur des Priesters Pinhas in den Texten der Hebräischen Bibel sowie in der zwischen -
testamentlichen Literatur der Zeit des Zweiten Tempels in Jerusalem und ordnet die
Ergebnisse literar- sowie sozial- bzw. religionsgeschichtlich ein. 

Die literarische Figur des Pinhas wurde von priesterlichen Gruppen JHWH-Gläubi -
ger in hellenistischer Zeit konstruiert und verwendet, um in Konkurrenz mit anderen
Priesterschaften sowie nicht-priesterlichen Gruppierungen den sowohl kultischen als
auch profanen (inklusive militärischen) Machtanspruch ihres Hohepriesters als Führer
des Tempelstaates zu legitimieren (Num 25,6–13; 31,6; Sir 45,23; 50,24; 1Makk 2,26).

Inschriftenfunde vom Berg Garizim belegen die herausragende Rolle des Pinhas für
die  dort  ansässige  JHWH-Gemeinschaft  und  legen  seinen  Status  als  genealogische
Identifikationsfigur  nahe.  Eine  sich  ändernde  Einstellung  gegenüber  der  Figur  des
Priesters Pinhas kann anhand von Unterschieden in den hebräischen, griechischen und
lateinischen  Textzeugen  gezeigt  werden  (z.B.  Jos  24,33  MT/LXX;  Ri  20,27f.  MT/
LXXA/B/VL;  Sir  50,24 [hebr.  und griech.  Sirach]).  In  einer  ersten  Phase wurde  der
Priester Pinhas hervorgehoben, was wahrscheinlich auf Priesterkreise zurückzuführen
ist, welche dem JHWH-Heiligtum auf dem Berg Garizim nahestanden. In einer zwei -
ten Phase ist dagegen ein Verdrängen der Pinhasrezeption zu beobachten, vermutlich
durch hasmonäische Kreise in Jerusalem initiiert, die parallel zur physischen Zerstö -
rung auch literarisch alle Legitimationen des JHWH-Heiligtums auf dem Berg Garizim
und der dort ansässigen Priesterschaft tilgte.

Da Pinhas an für die Literargeschichte der Hebräischen Bibel wichtigen Textstellen
erwähnt wird (Num 25;  Jos  24,33; Ri  20,27f.),  berührt  diese Arbeit  an zahlreichen
Punkten aktuelle Debatten innerhalb der alttestamentlichen Wissenschaft. So wird das
Verhältnis von Hexateuch- und Pentateuchkonzeptionen ebenso diskutiert  wie deren
historische Verortung, die Beschreibung und Verortung einer „spät-priesterlichen“ Be -
arbeitung des  Hexateuchs,  die Formation der  Hebräischen Bibel  auf  der  Ebene des
proto-masoretischen Textes mit der Etablierung eines Enneateuchs in Jerusalem in has -
monäischer Zeit sowie die Bedeutung dieser Prozesse im Konflikt zwischen den Ge-
meinschaften der JHWH-Gläubigen auf dem Garizim und in Jerusalem. Dabei wird für
eine stärkere Wahrnehmung der Möglichkeit der Literaturwerdung von Teilen der He-
bräischen Bibel (vor allem der Konzeption des Hexateuchs sowie der spät-priesterli -
chen Bearbeitung) im Umfeld des JHWH-Heiligtums auf dem Berg Garizim votiert
und argumentiert, den traditionellen Fokus auf Jerusalem als alleinigen Ort der Text-
entstehung zu relativieren. 
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Kapitel 1 

Fragestellung und Ziel dieser Studie

In dieser Studie wird die Konstruktion und Rezeption der Figur des Priesters Pinhas in
den Texten der Hebräischen Bibel sowie in der mit ihr eng in Verbindung stehenden
zwischentestamentlichen Literatur der Zeit des sog. „Zweiten Tempels“ in Jerusalem
intertextuell untersucht und literar-, sozial- und religionsgeschichtlich eingeordnet.

Zentrale Fragen sind dabei, warum gerade der Priester Pinhas als Identifikationsfi -
gur ausgewählt und wie seine Person literarisch konstruiert wurde, welche Trägerkrei-
se hinter dieser Figur standen und wie sie miteinander vernetzt waren. Des Weiteren ist
zu  fragen,  inwiefern  Pinhas  von Vertretern  des  „religiösen  Establishments“  verein -
nahmt wurde oder nonkonforme Gruppen diese Vereinnahmung bestritten bzw. Pinhas
für sich eingesetzt oder das Konstrukt einer Gegentradition entwickelt haben. 1 Diese
Fragen sind relevant, da sich auf Pinhas konkurrierende priesterliche Gruppen JHWH-
Gläubiger der persisch-hellenistischen Zeit beriefen. Dabei war der Streit um kultisch-
religiöse Belange mit sozialen und politischen Interessen eng verwoben. 

In persisch-hellenistischer Zeit existierten in Palästina mehrere Heiligtümer, an de -
nen sowohl durch kultisches Personal sowie durch Laien JHWH verehrt wurde. Gesi -
cherte Informationen liegen für die JHWH-Heiligtümer und deren Priesterschaften auf
dem Tempelberg in Jerusalem und auf dem Berg Garizim bei Sichem vor. Mit hoher
Wahrscheinlichkeit  existierten  weitere  Orte  der  institutionellen  JHWH-Verehrung.
Diese sind jedoch nicht ähnlich gut belegt, sodass diese Arbeit sich auf die Beschrei -
bung des Verhältnisses dieser beiden JHWH-Heiligtümer und ihrer lokalen Priester-
schaften beschränkt. Ebenso wird es – wie die umfangreiche Literatur der Levi- sowie
Henochtradition nahelegt – auch unabhängig von den offiziell etablierten Heiligtümern
für die Traditionsbildung Gruppierungen gegeben haben,  die jedoch ausgeklammert
werden. Allein die Schriftenfunde in Qumran werden in den Blick genommen. 

Die  Vormachtstellung  des  Jerusalemer  Hohepriestertums,  wie  es  die  exegetische
Wissenschaft seit Generationen auf Basis der Aussagen des Masoretischen Textes (MT)

1 Im Forschungsprogramm des DFG-Graduiertenkollegs „Religiöser Nonkonformismus und kultu-
relle Dynamik“ wurden die Phänomene „Religiöser Nonkonformismus“ sowie „Kulturelle Dynamik“
und deren Interaktion beschrieben. Einen Definitionsvorschlag hat auch HASE, Nonkonformismus, 308,
unterbreitet: „Religiösen Nonkonformismus machen wir fest an deutlich erkennbaren Spannungen zwi -
schen den Trägern dominanter Lehren und Praktiken und den Trägern abweichender religiöser Ideen.
Nonkonformismus – im Gegensatz zur Nonkonformität (Aberranz oder Devianz) – äußert sich in der
konflikthaften  Austragung  dieser  Dissonanzen.“  (siehe  auch  SEIWERT,  Wilde  Religionen,  Religiöser
Nonkonformismus, kulturelle Dynamik und Säkularisierung in China, 11ff., sowie im  Sonderheft der
Zeitschrift  für Religionswissenschaft  23-1 (2015): Religiöser Nonkonformismus in säkularen Gesell-
schaften, dort KLEINE, Religiöser Nonkonformismus, 3f., sowie SEIWERT, Religiöser Nonkonformismus,
35ff.). (vgl. auch FUNKE/GÜNTHER, Religiöser Nonkonformismus, 88–96). 
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der Hebräischen Bibel2 sowie des antiken Historikers Josephus angenommen hat, muss
dabei in Frage gestellt  werden. So legen die Ergebnisse der Ausgrabungen auf dem
Berg Garizim der letzten Jahrzehnte nahe, dass es in persisch-hellenistischer Zeit auch
an diesem Ort ein mit Jerusalem vergleichbares,  ähnlich prosperierendes – über längere
Zeit hinweg sogar größeres – JHWH-Heiligtum gegeben hat. Die Fokussierung auf die
Stadt  Jerusalem als  religiöses  wie  auch  politisches  Zentrum scheint  erst  durch  die
machtpolitischen Entscheidungen der Hasmonäer und der damit einhergehenden Zer -
störung des  JHWH-Heiligtums auf dem Berg Garizim durchgesetzt  worden zu sein
(siehe  Kap.  5.4).  Mit  dieser  Entscheidung  war  der  Weg  zur  Entwicklung  zweier
getrennter, jedoch eng verwandter JHWH-Gemeinschaften (einer Art von „Konfessio-
nen“ unter den JHWH-Gläubigen) bereitet,3 zum einen des nach Jerusalem orientierten
Judentums,4 welches mit dem proto-masoretischen Text seine fortan formative Varian-
te der Hebräischen Bibel tradierte, zum anderen der auf dem Berg Garizim orientierten
Samaritaner,5 welche ebenso wesentliche Teile der Hebräischen Bibel in der Variante

2 Die Bezeichnung masoretischer Text (MT) geht auf eine wichtige Dynastie jüdischer Schriftgelehr -
ter des 8.–10. Jh. n. Chr. zurück, welche in Palästina die Punktierung (Vokalisierung) des hebräischen
Textes fixierten. Die ältesten Handschriften des masoretischen Textes werden in das 9. Jh. datiert, voll -
ständige Codizes liegen aus dem 10.–12. Jh. vor. Wenn im Folgenden oft vom proto-masoretischen Text
gesprochen wird (proto-MT), sind damit Vorläufer dieser Textfamilie gemeint, welche offensichtlich erst
unter hasmonäischer Herrschaft redigiert wurden (s.u. Kap. 4.4/5.4). 

3 Vgl. ZSENGELLÉR, Gerizim, 181, welcher die Trennung von Samaritanern und Judäern mit den Vor-
gängen nach der Reformation und der Trennung von „Protestanten“ und „Katholiken“ vergleicht. Vgl.
auch BÖHM, Samarien, 311, die auch für die Zeit des Autors des Lukasevangeliums von „konfessionell
bedingten Unterschieden“ zwischen Samaritanern und Juden spricht. 

4 Der Begriff „Judentum“ geht auf den Namen Juda zurück, einen der Söhne Jakobs, welchem ein
Landstück übertragen wird (die Region um Jerusalem) und somit als Stammesgebiet eines der zwölf
Stämme Israels eine geographische Größe erlangt (vgl.  BERLEJUNG,  Geschichte, 64ff.). Biblisch wird
Juda mit dem „vorexilischen“ Südreich gleichgesetzt, was seine Stellung unter den Stämmen hervorhebt.
Historisch gesichert ist die Existenz einer persischen Provinz „Jehud“ (s.u. Kap. 5.1) mit Jerusalem als
zentraler Siedlung. Unter hellenistischer Herrschaft wird diese Region „Judäa“ genannt, unter römischer
„Juda“. Ihre Einwohner können somit als „Judäer“ bzw. „Juden“ bezeichnet werden. Als religiöse Größe
(„Judentum“) wird der Begriff erst in hellenistischer Zeit verwendet und trennt sich auch angesichts der
vergrößerten Diaspora von der geographischen Größe „Judäa“/„Juda“. Eine der ersten Erwähnungen des
Abstractums erfolgt in 2Makk (Ἰουδαϊσμός 2,21; 8,1; 14,36) in Abgrenzung zu den Barbaren (βάρβαρος
2,21) wahrscheinlich während hasmonäischer Zeit als Selbstbezeichnung im Gegenüber zum Hellenis-
mus (Ἑλληνισμός 2Makk 4,13; vgl. HONIGMAN, Judean Rebellion, 160ff.; FRANKEMÖLLE, Frühjudentum,
31). In der vorliegenden Arbeit wird für die vorhasmonäische Zeit der Begriff „Judentum“ nicht verwen-
det, sondern von JHWH-Gläubigen in Jerusalem bzw. Jerusalem-orientierten JHWH-Gläubigen gespro-
chen, um deutlich zu machen, dass es neben dieser Gruppe JHWH-Gläubiger auch andere nicht Jerusa-
lem-orientierte JHWH-Gläubige gab. 

5 Der Begriff „Samaritaner“ geht auf die Stadt Samaria, nach der biblischen Überlieferung die Haupt-
stadt des „vorexilischen“ Nordreichs, zurück. Nach ihr wurde ebenso die persische Provinz „Samerina“,
sowie in hellenistischer und römischer Zeit die Provinz „Samaria“ genannt (vgl. BERLEJUNG, Geschichte,
67). Die in dieser Region lebenden Einwohner können somit „Samarier“ genannt werden. Unter ihnen
hat es auch JHWH-Gläubige gegeben, welche mit dem JHWH-Heiligtum auf dem Berg Garizim bei Si -
chem ihren eigenen von Jerusalem unabhängigen lokalen Kultort gehabt haben. Diese werden in der
vorliegenden Arbeit deswegen „Samaria-“ bzw. „Garizim-orientierte JHWH-Gläubige“ genannt. Sie ha-
ben sich selbst als Einwohner der Stadt Sichem mglw. auch als Sichemiten verstanden bzw. wurden so
bezeichnet (vgl. hebSir 50,25f.). Als „Samaritaner“ wurden sie wahrscheinlich erst von außen tituliert.
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des  Samaritanischen  Pentateuch  (SP)  bewahrten.6 Weder  die  eine  noch  die  andere
Gruppierung sollte in diesem Prozess als „Sekte“ bezeichnet werden, wie es mit Blick
auf die Samaritaner oft abwertend getan wurde und wird.7 Genauso voreilig wäre es,
eine der beiden Gruppierungen als „nonkonform“ zu bezeichnen, da eine solche Zu-
schreibung bereits eine einseitige Positionierung des Forschenden bedeuten würde. Vor
einer solchen Einteilung müssen vielmehr die sozialgeschichtlichen Verhältnisse und
die Interaktion der Gruppierungen in den Blick genommen werden, um in der Lage zu
sein „objektiv“ definieren zu können, an welcher Größe sich Konformität bzw. Non-
konformität messen lassen könnte (siehe dazu unten Kap. 4). Allein anhand der Quan -
tität des materialen Befundes des vorhasmonäischen Jerusalems im Vergleich zu den
Verhältnissen auf dem Berg Garizim und der Schlussfolgerung eines kleineren JHWH-
Heiligtums mit kleinerer Priesterschaft sowie Anzahl von Gläubigen ist es aber durch-
aus möglich, die Position der JHWH-Gläubigen in Jerusalem als „Minderheitenpositi -
on“ unter den JHWH-Gläubigen in Palästina zu bezeichnen. Diese Minderheit – bei
der noch zu klären ist, ob sie auch inhaltlich als nonkonform zu bezeichnen ist – hätte
dann zugegebenermaßen mit der Zentralisierung unter hasmonäischer Herrschaft in Je-
rusalem und der Etablierung ihrer Version der Hebräischen Bibel in der weiteren Wir -
kungsgeschichte eine beeindruckende kulturelle Dynamik entfaltet, da sie zum einen
die Grundsteine für die Entwicklung des Judentums, und darüber hinaus zum anderen
des auf Jerusalem ausgerichteten Christentums gelegt hat. 

In  all  diesen sozial-  und religionsgeschichtlichen Prozessen hat  die Konstruktion
und Rezeption  der  literarischen  Figur  des  Priesters  Pinhas  eine  besondere  Position
sowohl genealogisch als auch in Hinblick auf die Legitimation von Macht und Gewalt
gehabt. Spuren dieser Prozesse werden mit Hilfe der intertextuellen Analyse der Texte,
in denen Pinhas erwähnt oder auf ihn angespielt wird, aufgedeckt (siehe Kap. 3).

Im 4. Buch Mose (Numeri), Kapitel 25, wird der Priester Pinhas – nach einer kurzen
Nennung in einer Genealogie in Ex 6 – das erste Mal innerhalb der Hebräischen Bibel
erwähnt und stellt  somit für den Leser den literarischen Ausgangspunkt der Pinhas-

Unter polemischer Auslegung von 2Kön 17,24f. wurden die dort erwähnten Samarier mit den JHWH-
Gläubigen vom Garizim gleichgesetzt und durch Änderungen im Text (V33f. MT s.u. Kap. 4.4/5.4) wur-
de ihnen Synkretismus unterstellt. Den Begriff „Samaritaner“ für die JHWH-Gläubigen am Garizim er-
wähnt zum ersten Mal Josephus (Ant. 9, 290), welcher vom polemischen Text des proto-MT 2Kön 17
abhängig ist. Parallel  zum Begriff  „Judaism“ (in Anlehnung an den griechischen Begriff  Ἰουδαϊσμός)
wird auch in der englischsprachigen Literatur der Begriff „Samaritanism“ verwendet (vgl. DE HEMMER

GUDME, Before the God, 56f.; PUMMER, Samaritanism, 1–24). Ebenso wie der Begriff „Judentum“ wird
der Begriff „Samaritaner“ in der vorliegenden Arbeit nicht für die vorhasmonäische Zeit verwendet, son-
dern erst für die Ausdifferenzierung nach der Zerstörung des JHWH-Heiligtums auf dem Berg Garizim
durch die Hasmonäer um 107 v. Chr. 

6 Im Samaritanischen  Pentateuch (SP,  älteste  Handschriften  aus  dem 11.  Jh.,  vgl.  SCHORCH,  Der
Pentateuch der Samaritaner, 19ff.) finden sich ebenso wie im MT sekundäre Änderungen, welche nach
der  Trennung  der  JHWH-Gläubigen  und  der „Konfessionalisierung“  erfolgten  (vgl.  ZSENGELLÉR,
Gerizim, 181). In den Schriftenfunden der Judäischen Wüste (Qumran) wurden in vielen Manuskripten
Parallelen zum SP gefunden, welche als „proto-“ bzw. „pre-samaritan“ bezeichnet wurden (s. dazu unten
Kap. 5.4; vgl.  KARTVEIT, Origin, 263;  ZSENGELLÉR, Gerizim, 170f.;  TOV, Proto-Samaritan Texts, 397–
407; DERS., Socio-Religious Background, 353–374; ESHEL/ESHEL, Dating, 215–240).

7 Zur Forschungsgeschichte  siehe SCHMID, Die  Samaritaner, 31–50;  PUMMER, Samaritanism, 1–24;
HENSEL, Juda und Samaria, 7ff.
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tradition dar. Dort wird berichtet, wie Pinhas in einer für Gott eifernden Tat einen Israe-
liten und eine Midianiterin ermordet,  weil  sie sich verbotenerweise zusammengetan
hatten. Durch die Gabe eines ewigen Priesterbundes bzw. Friedensbundes wird die Tat
legitimiert.  Dadurch  eignete  sich  diese  Erzählung offensichtlich  besonders  gut,  um
Macht und Gewaltanwendung religiös zu rechtfertigen. Sie spielt somit eine zentrale
Rolle in einer „spät-priesterlichen Bearbeitung“ der Texte der ersten fünf bzw. sechs
Bücher der Bibel (Pentateuch bzw. Hexateuch) und wurde genutzt, um die Machtent -
faltung der hierokratisch organisierten JHWH-Gemeinschaften in früh-hellenistischer
Zeit sowohl auf dem Berg Garizim als auch in Jerusalem zu untermauern (siehe Kap.
4.2/5.2). 

Inschriftenfunde  aus  hellenistischer  Zeit  vom  Berg  Garizim  unterstreichen,  dass
Pinhas für die dort ansässige JHWH-Gemeinschaft, vor allem jedoch für die Priester -
schaft eine herausragende Rolle gespielt hat (siehe Kap. 2.2). Aufgrund dieser und an -
derer  Beobachtungen wird  in  dieser  Arbeit  die  These  vertreten,  dass  die  Figur  des
Priesters Pinhas gerade im Konflikt zwischen Jerusalem und Samaria zur umstrittenen
Identifikationsfigur geworden ist. Diese These wird anhand von Beobachtungen der
sich offensichtlich ändernden Einstellung gegenüber der Figur des Priesters Pinhas ve-
rifiziert,  indem  Unterschiede  hebräischer  und  griechischer  (vereinzelt  auch  lateini -
scher) Textzeugen verglichen und somit literarische Entstehungsprozesse der Quellen
deutlich werden (z.B. Jos 24,33 MT/LXX; Ri 20,27f. MT/LXXA/B/VL; Sir 50,24 [hebr.
und griech. Sirach]). In einer ersten Phase kann eine offensichtliche Hervorhebung des
Priesters Pinhas festgestellt werden, die wahrscheinlich auf Priesterkreise zurückgeht,
welche auf das JHWH-Heiligtum auf dem Berg Garizim orientiert waren (siehe Kap.
4.2/5.2 und Kap. 4.3/5.3). In einer zweiten Phase ist dagegen ein Verdrängen der Pin -
hasrezeption – vermutlich durch hasmonäische Kreise in Jerusalem initiiert – zu beob-
achten, die parallel zur physischen Zerstörung alle Legitimationen des JHWH-Heilig -
tums auf dem Berg Garizim und der dort ansässigen Priesterschaft sowie Verbindun -
gen zu dieser unterbinden wollte (siehe Kap. 4.4/5.4).

Dass der Priester Pinhas jedoch für die Anfänge des makkabäischen Aufstandes (ab
ca. 167 v. Chr.) von gewisser Bedeutung gewesen sein muss, belegt seine intensive Re-
zeption zum Zwecke der Legitimation der gewalttätigen Herrschaft, vor allem aber der
Politisierung und Militarisierung des hasmonäischen Hohepriesteramts im 1. Makka-
bäerbuch. Da dort noch keine Indizien auf Spannungen zwischen den JHWH-Gläubi-
gen des Heiligtums auf dem Berg Garizim und denen in Jerusalem zu finden sind, wird
in der vorliegenden Arbeit die Möglichkeit diskutiert, dass sich auch Samaria-orien-
tierte Kreise am Aufstand beteiligten, bzw. die Konstruktion des 1. Makkabäerbuches
möglichst viele Gruppierungen integrieren wollte. 

Im Zuge der Analysen haben sich zahlreiche Schnittpunkte zum aktuellen Diskurs
um die Entstehung der Hebräischen Bibel ergeben. So wird das Verhältnis von Hexa-
teuch- und Pentateuchkonzeption diskutiert sowie deren historische Verortung, die Be-
schreibung und Verortung einer „spät-priesterlichen“ Bearbeitung des Penta- bzw. He-
xateuchs,  die  Formation  der  Hebräischen  Bibel  auf  der  Ebene  proto-masoretischen
Textes mit der Etablierung eines Enneateuchs sowie die Bedeutung dieser Prozesse im
Konflikt zwischen den Gemeinschaften der JHWH-Gläubigen auf dem Berg Garizim
und in Jerusalem. Diese Debatten werden im Folgenden nur zusammenfassend dar -
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gestellt, es werden jedoch mögliche Verbindungen zur Frage nach der Pinhas-Konstruk-
tion und -Rezeption verdeutlicht und Antwortansätze präsentiert.

Auch die zelotische Bewegung berief sich mindestens implizit auf den eifernden
Pinhas, um ihren Aufstand gegen die Römer theologisch zu legitimieren.8 Ebenso sollte
Paulus' theologische Berufung auf Abraham, dass der Glaube zur Gerechtigkeit ange-
rechnet werde (vgl. Röm 4,3.9f.; Gal 3,5–7), vor dem Hintergrund der Anrechnung der
Tat  des  Pinhas  als  „Eifer  zur  Gerechtigkeit“  in  Ps  106,30f.  in  Anspielung auf Gen
15,5f., verstanden werden,9 vor allem da sich Paulus selbst für seine Zeit „vor Damas-
kus“ als Anhänger der zelotischen Bewegung beschreibt (Gal 1,14; Phil 3,6). 10 Diese
Entwicklungen  in  römischer  Zeit  werden  hier  nur  genannt,  jedoch  nicht  diskutiert.
Ebenso  sei  die  Rezeption  der  Pinhastradition  durch  neuzeitliche  Gruppierungen  in
Judentum11 und Christentum12,  die  sich  auf  Pinhas  berufen,  um Gewalt  religiös  zu
legitimieren,13 nur erwähnt. 

8 Dies hat bereits Hengel in seiner Studie „Die Zeloten“, 168ff., 1976 beschrieben. Die seitdem ge-
führte Diskussion hinsichtlich der zelotischen Bewegung ist im forschungsgeschichtlichen Überblick im
Nachwort zur  3.  Auflage  (2011)  von  DEINES,  Freiheitsbewegung,  403–448,  dargestellt.  Siehe  auch
LICHTENBERGER (Hrsg.), Martin Hegels „Zeloten“, 2013.

9 Zu den wichtigen Unterschieden zwischen MT und LXX in Gen 15,6 sowie der Rezeptionsge-
schichte dieses  Verses siehe  OEMING,  Genesis 15,6,  182–197;  DERS.,  Der Glaube Abrahams, 16–33;
SCHLIESSER, Abrahams Faith, 153ff.; FLÜCHTER/SCHNOR, Die Anrechnung, 27–44.

10 Vgl. HENGEL, Der vorchristliche Paulus, 179f.275f.; WENGST, Freut euch, ihr Völker, 96f.
11 Yigal Amir, der Mörder des israelischen Premiministers Yitzhak Rabin, soll sich nach seiner Tat

auf den Priester Pinhas berufen haben, da Rabin aufgrund seiner Verhandlungen mit den Palästinensern
seiner Meinung nach ähnlich wie Simri eine Gefahr für das jüdische Volk dargestellt habe (vgl.  PERI,
The Assassination of Yitzhak Rabin, 124f.).

12 Vgl.  BEAL, The White Supremacist, 120, verweist auf eine Gruppe christlicher Neonazis in den
USA, die unter Berufung auf Pinhas ihr rassistisches Gedankengut begründen („Here comes the next ge-
neration [...] badder and meaner than the last, ALL full knowing His Truth and schooled in the Phinehas
Priesthood!“ www.aryan-nations.org). Siehe auch DAVIS, The Phinehas Priesthood. 

13 Dass auch heute Gewalt religiös legitimiert wird, zeigt sich am Phänomen des sog. „Islamischen
Staates“ (IS). Parallel zu den Vorgängen im 2. Jh. v. Chr. wird im Irak seit 2003 die islamische Tradi -
tion benutzt und transformiert, um politische Feinde – sowohl innerhalb der Gesellschaft als auch von
außerhalb – mit Gewalt zu bekämpfen. Dies geschieht durch eine eigene nonkonforme Auslegung der
religiösen  Tradition,  die  durch  gezielte  mediale  Propaganda  als  Machtinstrument  im  politischen
Kampf genutzt wird, ähnlich wie es die Makkabäer/Hasmonäer gegenüber Andersdenkenden in den
eigenen Reihen, sowie auch gegenüber ihren außenpolitischen Gegner taten. Zu den Parallelen zwi-
schen den Makkabäern/Hasmonäern des 2. Jh. v. Chr. sowie den Jihadisten und dem sogenannten „Isla-
mischen Staat“ siehe FUNKE/GÜNTHER, Religiöser Nonkonformismus, 88–115. 





Kapitel 2

Methodik

2.1. Intertextualität

Intertextualität – die Beziehung zwischen Texten – existiert überall. Unterschiedlichste
Anspielungen finden sich sowohl in der gesprochenen Sprache als auch in jeglicher
Art von Literatur. Kommunikation, mündliche wie schriftliche, lebt aus diesen inter -
textuellen Bezügen, da erst durch sie Verstehen möglich wird. Es ist jedoch sehr auf-
wendig, die intertextuellen Bezüge methodisch zu fassen, ihre Funktionen und Absich-
ten zu analysieren, denn die Codierung sowie erfolgreiche Decodierung hängt immens
vom Verhältnis zwischen Autor und Rezipient sowie deren sozialer und historischer
Verortung ab.1 Eine intertextuelle Analyse läuft somit Gefahr, ein höchst subjektiver
Prozess zu werden. In der Literaturwissenschaft hat sich allerdings eine Methodik aus -
gebildet, welche versucht, gerade dieser Gefahr entgegenzuwirken und durch objektive
Kriterien eine intertextuelle Analyse zu vereinheitlichen. An diese Versuche wird in
der vorliegenden Arbeit angeknüpft.

2.1.1. Definition von „Intertextualität“

„Intertextualität“ ist zunächst ein ungenauer Begriff. Der Ursprung für die Theorie der
Intertextualität wird im Werk der Bulgarin Julia Kristeva in den 1960er Jahren ange-
nommen, die wiederum durch den russischen Literaturtheoretiker Michail Bachtin und
den französischen Poststrukturalismus beeinflusst war.2 Die grundlegendste Definition
für das Phänomen Intertextualität ist folgende: Intertextualität bezeichnet  die Bezüge
eines Textes zu anderen Texten. Jedoch stellt sich gleich im Anschluss die Frage, was
ein „Text“ ist. Im poststrukturalistischen Sinn kann ein Text fast alles sein: die Gesell -
schaft, der literarische Kontext, der historische Kontext, der Autor, der Leser oder des -
sen Vorverständnis. Intertextualität kann und wird somit zur Kulturanalyse verwendet,
um jeden „Text“ – im weiten Verständnis – in seinen Kontext einzuordnen. 

Die Literaturwissenschaft verwendet den Begriff „Text“ jedoch auch eingeschränkt,
indem er auf verschriftete (manchmal auch auf mündliche) Traditionen und Texte be -
zogen wird. Dieser Einschränkung wird sich hier angeschlossen, indem Intertextualität
als  „Oberbegriff  aller  möglichen  Beziehungen  zwischen  Texten“ 3 angesehen  wird.
„Text“ wird dabei jedoch als ein geschriebenes Artefakt verstanden. In der intertextu-
ellen Analyse wird somit das Verhältnis von Text und Kotext untersucht. Erst in einem

1 Vgl. HALL, Encoding/Decoding, 117–127.
2 Vgl.  KRISTEVA,  Das Wort, 345–375. Zur Forschungsgeschichte siehe  RAKEL, Judith, 9–16;  MERZ,

Die fiktive Selbstauslegung, 15ff.
3 MERZ, Intertextuelle Studien, 5. 



8 Kapitel 2 – Methodik

zweiten Schritt – in der sozial-/religionsgeschichtlichen Einordnung – wird die Bezie -
hung zwischen Text und Kontext in den Blick genommen. 

2.1.2. Zitat und Anspielung

Zentral für die Methodik der Intertextualitätsforschung ist die Identifizierung von Zita -
ten und Anspielungen, auch Allusionen genannt.  Um Verwechslungen vorzubeugen,
werden im Folgenden Allusion und Anspielung als Synonyme gebraucht und das Zitat
als eine Unterart der Anspielung gezählt. Ein Zitat liegt vor, wenn mindestens drei auf -
einanderfolgende Wurzeln/Wortstämme (bei seltenen Lexemen auch nur zwei) identi -
fiziert werden können. Eine Anspielung kann hingegen bereits durch die Aufnahme ei-
nes seltenen Lexems vorliegen bzw. durch die Kombination zweier Lexeme, die somit
den Leser auf einen anderen Kotext verweisen. Ein häufig auftretender Spezialfall ist
die onomastische Allusion, wenn durch die Verwendung eines Orts- oder Personenna-
mens spezifische Assoziationen geweckt werden.

2.1.3. Die Unterscheidung zwischen intertextuell und intratextuell 

Intertextuelle Bezüge können auch innerhalb von einzelnen Texten auftreten, wenn ein
Autor, z.B. am Ende eines Textes, auf ein Motiv, welches er am Anfang benutzt hat,
zurückgreift und somit seinen Text rahmt – unabhängig davon, ob er dies als Stilmittel
einsetzt oder aus inhaltlichen Gründen tut. Somit ist es von großer Bedeutung, zu defi -
nieren, in welchem Textbereich nach intertextuellen Beziehungen gesucht wird. In die -
sem  Zusammenhang  differenziert  Erhard  Blum  in  intertextuelle  und  intratextuelle
Bezüge als Unterarten von Intertextualität. Seiner Meinung nach ist es für die Analyse
von entscheidender Bedeutung, ob es sich um eine Anspielung bzw. ein Zitat auf der
Ebene desselben Textes (und somit vom selben Autor bzw. derselben Autorengruppe)
handelt (dies bezeichnet er als  intratextuelle Bezüge), oder ob eine Anspielung bzw.
ein Zitat eines anderen Textes (und somit wahrscheinlich auch eines anderen Autors)
auftritt (dies bezeichnet er als intertextuelle Bezüge).4

Diese  Unterscheidung berührt  somit  auch  die  Kanonfrage. 5 Wenn in der  Hebräi-
schen  Bibel  nach  inter-  bzw.  intratextuellen  Text-Text-Beziehungen  gesucht  wird,
muss geklärt  werden, von welchem Kanonbegriff ausgegangen und welches Modell
der Entstehung des biblischen Kanons der Untersuchung zugrunde gelegt wird. Dies
geschieht leider oft nur ungenügend, wenn bei intertextuellen Analysen nicht klar be-
stimmt wird, in welchem Rahmen nach intertextuellen Bezügen gesucht wird: 

– im  Rahmen  eines  begrenzten  Textes,  also  eines  definierten  Abschnittes,  eines  
Kapitels oder eines Buches (dann intratextuell), 

– in den Grenzen  eines genau bestimmten „Literaturkanons“  wie der Hebräischen  
Bibel, aber Bezug nehmend auf andere Bücher bzw. Schichten (dann intertextuell 

4 Vgl. KRAUSE, Exodus, 3 „Dabei lautet die grundsätzliche Alternative, ob es sich um ,intratextuelle
Konnexionen‘ handelt, ,die ein Werk kompositionell oder redaktionell mit konstituieren‘, oder um ,inter-
textuelle Verweise‘ zwischen je eigenständigen Werkzusammenhängen (vgl. BLUM, Pentateuch, 73).“ 

5 Auf das Defizit, dass häufig nicht genannt wird, welche Vorstellung von Kanon verwendet wird, hat
z.B. CARR, The Many Uses, 529f., hingewiesen. 
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im  engeren  Sinne,  wobei  dieser  Kanonbegriff  jeweils  zu  definieren  wäre),  
– im weiteren Sinn von Intertextualität auch Kotexte mit einbeziehend, sodass über 

den Kanon der Hebräischen Bibel hinaus auch Bezüge zur Literatur des „Alten  
Orients“ analysiert werden (also das ganze gesellschaftliche und soziale Umfeld,  
was dann Bereiche der Sozialgeschichte berührt).

In dieser Arbeit wird jeweils die definierte und begrenzte Einheit eines Textes (z.B.
eines Kapitels wie Num 25) in einer strukturellen Analyse auf intratextuelle Bezüge
untersucht und somit  der  Aufbau (zumeist  in  der  Version des  masoretischen Textes
[MT])  des  „Endtextes“  synchron analysiert.  Im  darauffolgenden  Schritt  wird  nach
Spannungen und Widersprüchen gesucht (Literarkritik). Es werden Überlegungen zu
einem möglichen Textwachstumsprozess geäußert, die in die Theorie einer Diachronie
des Textes münden.6 Erst danach wird der Text auf intertextuelle Bezüge zu anderen
Texten der Hebräischen Bibel hin untersucht. Diese können sowohl innerhalb einzel-
ner biblischer Bücher aber auch Werkzusammenhänge (Pentateuch/Hextateuch) bzw.
Bearbeitungen liegen und somit als intratextuell bezeichnet werden. Sie können jedoch
gerade auch auf unterschiedlichen Ebenen liegen, wenn auf Texte anderer biblischer
Bücher bzw. Werkzusammenhänge zurückgegriffen wird,  und stellen der  genannten
Definition nach somit intertextuelle Bezüge dar. Diese intertextuellen Bezüge verstär-
ken zum Teil die aufgenommenen Themen und Motive, zum Teil wandeln sie diese
vereinnahmend auch ab, bzw. schreiben sie explizit um. Die Funktionen der intertextu-
ellen Bezüge sind in diesen Fällen sehr unterschiedlich, während intratextuelle eher
Vorhandenes bestärken oder bewahren, können intertextuelle Bezüge auch die Funkti -
on der Transformation und Erneuerung beinhalten (s.u. zu Funktionen von Intertext -
ualität).

2.1.4. Die Methodik der Intertextualitätsforschung 

Intertextualität an sich ist keine Methodik,7 sondern ein Phänomen, welches analysiert
werden  kann.  Für  diese  Analyse  hat  die  Literaturwissenschaft  wiederum Methoden
entwickelt.  Claudia  Rakel  zeigt  in  ihrer  Untersuchung  beispielhaft,  dass  es  zweier
Schritte  bedarf.  Zuerst  müssen  die intertextuellen Beziehungen offengelegt  werden,
dabei darf es jedoch nicht bleiben. Im zweiten Schritt müssen diese interpretiert und
nach dem „Bedeutungszuwachs für  den auszulegenden Text durch die intertextuelle
Beziehung zu einem anderen Text“ befragt werden.8 Ersteres,  die Beschreibung der
intertextuellen Beziehung, kann sowohl quantitativ (Einzel- oder Systemreferenz), als
auch  qualitativ  (Intensität  der  Intertextualität)  geschehen.  Zweiteres  fragt  nach der
Funktion der intertextuellen Bezüge (s.u. 2.1.6. Funktionen von Intertextualität).

6 KRAUSE, Exodus, 60f., fokussiert dabei die grundsätzliche Frage, ob ein Text ein synchrones/intra-
textuelles Verhältnis zu einem anderen Text (Kotext) hat, ob also beide Texte literarisch auf der gleichen
Ebene liegen und vom selben Autor konzipiert wurden, oder ob es sich um eine Abgrenzung des Textes
von dem anderen Text (Kotext)  handelt, hier also ein diachrones/intertextuelles Verhältnis festgestellt
werden kann und die beiden Texte auf unterschiedlichen literarischen Ebenen liegen und von unter -
schiedlichen Autoren stammen.

7 Vgl. RAKEL, Judit, 29.
8 Ebd.
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Zur quantitativen Beschreibung von Intertextualität wird grob unterschieden zwi-
schen  Einzeltextreferenzen und  Systemreferenzen.9 Einzeltextreferenzen  liegen  vor,
wenn nur ausgewählte Anspielungen auf verschiedene Texte identifiziert werden. Die
Intertextualität bezogen auf Einzelreferenzen kann noch untergliedert werden in: 

– onomastische Allusion, untergliedert in toponymische (Verweis auf Ortsnamen) und
internymische Allusion (Verweis auf literarische Figuren, z.B. ר זר ער לע ן־אל ס בל חר ינע 10(פי

– titulare Allusion (z.B. die Bezeichnung Pinhas als ὁ πατὴρ ἡμῶν)

Von Systemreferenz kann demgegenüber gesprochen werden, wenn eine „Bezugnahme
auf textübergreifende Systeme, Muster oder Codes“11 und somit eine Vielzahl an Allu-
sionen auftreten und eine hohe Allusionsdichte vorliegt. 

Um Intertextualität zu identifizieren, kann zusätzlich auf Markierungen im Text ge-
achtet werden. In der antiken Literatur wurden anders als in der modernen Literatur
nur selten graphemisch-visuelle Markierungen wie Anführungszeichen, Doppelpunkte
oder Schriftartwechsel eingesetzt und es finden sich nur vereinzelt sprachliche Einlei -
tungen von Zitaten (z.B. „wie geschrieben steht“).12 Die biblischen Schriften haben in
den seltensten Fällen Titel oder Überschriften, auch haben sie meist keine Kolophone
wie andere antike Texte. Dennoch tauchen innerhalb der biblischen Texte Bezeichnun-
gen auf, die Blum als „autoreferentielle Selbstdefinitionen von Überlieferungseinhei-
ten“ bezeichnet.13 Diese Bezeichnungen können als Markierung von Werkzusammen-
hängen gewertet werden.

Es liegen jedoch in Texten oft auch weniger eindeutige  Markierungen bzw. Inter-
textualitätssignale vor, die ein Autor bewusst oder unbewusst gesetzt hat, um auf Refe-
renztexte zu verweisen. Dies kann z.B. durch Namen geschehen (onomastische Mar-
kierung) oder seltene Lexeme (z.B. die figura etymologica).14 Je nach Intensität  der
Markierung wird die  Allusionskompetenz des Lesers mehr oder weniger herausgefor-
dert.15 Wenn die Allusionsdichte sehr hoch ist und auf mehr als einen Referenztext an-
spielt, wird der Leser hingegen schnell überfordert, da die Absicht, die der Autor mit
den Anspielungen erreichen wollte, schwer zu decodieren ist. Dann kann von Überco-
dierung gesprochen werden.16

Um die Intensität von Intertextualität zu beschreiben, hat Manfred Pfister qualitati-
ve und quantitative Kriterien zur Skalierung der Intensität von intertextuellen Bezügen

9 MERZ, Intertextuelle Studien, 22ff. vgl. auch den Terminus „structural use of scripture“ den BEENT-
JES, Jesus Sirach en Tenach, 51 mit Verweis auf PATTE, Early Jewish Hermeneutic, 171.189 verwendet.

10 Vgl. MERZ, Intertextuelle Studien, 22.
11 Ebd., 25.
12 Z.B. „wie geschrieben steht“ (καθὼς γέγραπται [Dan 9,13]), „wie er gesagt hat“, das ὅτι- Rezitati-

vum bzw. das λέγων/לאמאמר.ר .
13 Vgl. BLUM, Pentateuch, 84. Z.B. in Dtn 31,9 ר.את ז ה הז תורר ר) welche in V. 24 in einem Buch ,הז פל (סאמ

aufgeschrieben wird (vgl. auch Dtn 1,5; Jos 1,8).
14 MERZ, Intertextuelle Studien, 64.
15 Ebd., 60.
16 Diese tritt auf, wenn „mehrere Prätexte bei der Rezeption aufgerufen und als Elemente der Deu -

tung ins Spiel gebracht“ werden. Dies führt „zu einer mehr oder weniger kontrollierbaren Vervielfälti -
gung von möglichem Sinn aller im Dialog beteiligten Texte, ein hochkomplexer Vorgang, der schwer in
allgemein gültiger Weise zu beschreiben ist.“ (Ebd., 35.).
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Dokument-Übersicht
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Anwendung: Writer
Erstellt mit: OpenOffice 4.1.5
Verfasser: t f
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Dateigröße: 4.9 MByte / 4975.4 KByte
Trapped: Nein
Output-Intent: -
PDF/X Version: -
PDF-Version: 1.6
Anzahl Seiten: 558
Medien-Rahmen: 215.90 x 303.04 mm
Endformat-Rahmen: 209.90 x 297.04 mm


Zusammenfassung Fehler Warnung Korrigiert Info
Dokument - - - -
PDF/X - - 1 -
Seiten - - 558 4
Farben - 3321 - -
Schriften - 702 50 20101
Bilder - - - -
Inhalt - 18 563 -


PDF/X
Trapped Schlüssel ist nicht gesetzt


Seiten
Seiteninhalt ist leer (Seite 2,14,246,542)
Endformat-Rahmen ist nicht direkt gesetzt oder identisch zum Medien-Rahmen (Seite 


1-558)
Farben


Farbraum: Geräte-RGB #3321 (Seite 1,3-13,15-245,247-541,543-558)
Schriften


ArialMT: Breite eines Schriftzeichens ist nicht definiert #3 (Seite 95)
SBLHebrew: Breite eines Schriftzeichens ist nicht definiert #693 (Seite 18,37-51,53-55,


57-59,61-74,76-77,79-91,93-117,119,123-124,126-127,129-141,143-144,146-148,172,
174,177-182,184,192,201-203,205-206,210,213,226,229,232,234,252,257-259,262-263,
266,268-269,271,274,279-283,286,288,290,292,294,299-302,304-307,309-310,316,319,
322-323,331,335,338-339,343,350-351,353-354,356,364,368,379,385,404,435-436,440,
446,454,458,486)


TimesNewRomanPSMT: Breite eines Schriftzeichens ist nicht definiert #6 (Seite 225,
232,390,436)


Schwarze Schrift Arimo (8.5 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 332)
Schwarze Schrift Bwgrkl (4.9 pt) ist ausstanzend #3 (Seite 46,214)
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Schwarze Schrift Bwgrkl (5.8 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 208)
Schwarze Schrift Bwgrkl (8.5 pt) ist ausstanzend #17 (Seite 191,200,203,206,209-212,


214-215)
Schwarze Schrift Bwhebb (8.5 pt) ist ausstanzend #9 (Seite 40,68,185,205,210,213)
Schwarze Schrift Mangal (2.0 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 183)
Schwarze Schrift Mangal (5.8 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 185)
Schwarze Schrift Mangal (6.0 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 140)
Schwarze Schrift Mangal (8.5 pt) ist ausstanzend #138 (Seite 38,40,44,49,54,56-59,


61-62,68,72,75,79-80,84-85,87,93-95,103-106,110-111,113-114,120,126,128,130-135,
139,147,154,169,178-180,184-187,191-192,208,210,220,232-233,237,301,459,480,482)


Schwarze Schrift Tahoma (8.5 pt) ist ausstanzend #5 (Seite 95,172-173,178)
Schwarze Schrift ArialMT (4.9 pt) ist ausstanzend #41 (Seite 87,93-98,106,133,350,354)
Schwarze Schrift ArialMT (5.0 pt) ist ausstanzend #2 (Seite 98,137)
Schwarze Schrift ArialMT (5.8 pt) ist ausstanzend #21 (Seite 38,40,42,80,96,106,124,


137,143-144,192,339)
Schwarze Schrift ArialMT (6.0 pt) ist ausstanzend #3 (Seite 39,94)
Schwarze Schrift ArialMT (7.0 pt) ist ausstanzend #81 (Seite 37-42,79-80,93-98,


123-124,137-138,143,146)
Schwarze Schrift ArialMT (8.0 pt) ist ausstanzend #2 (Seite 38,309)
Schwarze Schrift ArialMT (8.5 pt) ist ausstanzend #148 (Seite 37,39-42,45,55,58,80-81,


86,93,106,110,114,127,132,144,146,149,165,168,170-171,178-180,182,184-185,187,
211,218,252,257,260,266,271,279-280,282,286,294,299-302,304-306,308-311,313,316,
318,321-322,325,330,332-333,335-336,339-341,349,353,364,368,385,480)


Schwarze Schrift Bwgrkl (10.0 pt) ist ausstanzend #5 (Seite 203,209,214,367)
Schwarze Schrift Bwhebb (10.0 pt) ist ausstanzend #6 (Seite 40-42,201,210)
Schwarze Schrift Mangal (10.0 pt) ist ausstanzend #53 (Seite 46-49,57,59-60,62,82,87,


106,113-115,119,138,157,159,172,181,185,187,190-191,235,242-243,301,417)
Schwarze Schrift Mangal (10.4 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 159)
Schwarze Schrift SegoeUI (8.5 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 300)
Schwarze Schrift ArialMT (10.0 pt) ist ausstanzend #195 (Seite 41,49,55,58,65,67-68,70,


73,80,82,84,98,113,119,130,132,170-171,173,177-186,190-191,205,214,233-234,
259-260,262,266-267,297,299-301,303-312,314,317-323,326,329-331,334-335,337-340,
351,353,364,368-369,492)


Schwarze Schrift SBLGreek (4.0 pt) ist ausstanzend #2 (Seite 386)
Schwarze Schrift SBLGreek (4.9 pt) ist ausstanzend #52 (Seite 39-40,42,79-80,93-98,


117,124,138,143,146,354)
Schwarze Schrift SBLGreek (5.0 pt) ist ausstanzend #2 (Seite 188)
Schwarze Schrift SBLGreek (6.0 pt) ist ausstanzend #19 (Seite 79,93,137,299,335,339,


386)
Schwarze Schrift SBLGreek (8.5 pt) ist ausstanzend #463 (Seite 10-11,18,37-42,44-48,


61,79-81,83,87,89,93-98,100,105-106,110-111,117-120,123-124,137-139,143-144,
146-147,165,171-172,179-181,185,188-198,200-215,218-219,255,262,266,279-280,299,
308,316,318,329-332,334-337,339-341,350-351,354,362,364-365,368-369,371,386,
416-419,428,442,446,459,464-465,480)


Schwarze Schrift SBLGreek (8.8 pt) ist ausstanzend #2 (Seite 198)
Schwarze Schrift SegoeUI (10.0 pt) ist ausstanzend #7 (Seite 134-135,528)
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Schwarze Schrift SBLGreek (10.0 pt) ist ausstanzend #232 (Seite 18,22,69,71,80,83,90,
98-99,104,106,119-122,126,129,132,140,144,146,179,181,186,190-193,196-197,
199-216,262,299-300,303-306,317,320,323,326,329,331,334,339-340,351,353,364-365,
367-369,371-373,386,416-418,428-429,440,442,447,449,451,454,457,464,469,475,492)


Schwarze Schrift SBLHebrew (2.0 pt) ist ausstanzend #2 (Seite 158,456)
Schwarze Schrift SBLHebrew (4.0 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 137)
Schwarze Schrift SBLHebrew (4.9 pt) ist ausstanzend #7 (Seite 93-96,117,171,307)
Schwarze Schrift SBLHebrew (5.8 pt) ist ausstanzend #31 (Seite 37-42,79-80,124,143,


165,172,178)
Schwarze Schrift SBLHebrew (6.0 pt) ist ausstanzend #13 (Seite 41,132-133,137,158,


343,456)
Schwarze Schrift SBLHebrew (7.0 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 106)
Schwarze Schrift SBLHebrew (8.0 pt) ist ausstanzend #9 (Seite 42,59,82,158,440)
Schwarze Schrift SBLHebrew (8.5 pt) ist ausstanzend #723 (Seite 18,37-42,44-46,49,


53-59,61-63,65-66,68,70-72,74-81,84-90,93-98,102-106,108-115,117,120,126-135,
137-141,143-145,147,153-159,165,168-173,175,178-180,182-187,190-192,200,203,205,
208-210,213,218,220,225-229,232-234,237,244,252,257-258,260,263,266,269,271,274,
280,282-284,286-288,290,292,294,299-313,316,318,321-322,325,329-340,349-351,
353-354,368,385,446,455,458-459,464-466,480,482,517)


Schwarze Schrift SBLHebrew (8.8 pt) ist ausstanzend #4 (Seite 329)
Schwarze Schrift SBLHebrew (9.0 pt) ist ausstanzend #6 (Seite 300)
Schwarze Schrift SBLHebrew (10.0 pt) ist ausstanzend #905 (243 x)
Schwarze Schrift DejaVuSans (10.0 pt) ist ausstanzend #3 (Seite 127)
Schwarze Schrift Arial-BoldMT (7.0 pt) ist ausstanzend #2 (Seite 181)
Schwarze Schrift Arial-BoldMT (8.5 pt) ist ausstanzend #4 (Seite 171,229,309,336)
Schwarze Schrift Arial-BoldMT (10.0 pt) ist ausstanzend #2 (Seite 99,181)
Schwarze Schrift WCrFrankRuehl (8.5 pt) ist ausstanzend #3 (Seite 226)
Schwarze Schrift Arial-ItalicMT (8.5 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 76)
Schwarze Schrift Arial-ItalicMT (10.0 pt) ist ausstanzend #39 (Seite 37,87,139,262,265,


268-269,280,283,304,307,311,315,318,320-322,342,349,354-355,360,362-363,365,369,
371)


Schwarze Schrift LucidaSansUnicode (8.5 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 508)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (4.0 pt) ist ausstanzend #23 (Seite 24,198,


299,386,405,504-505,516-517,520)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (4.1 pt) ist ausstanzend #11 (Seite 38,42,79,


137-138)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (4.9 pt) ist ausstanzend #1757 (Seite 9-11,13,


15-34,37-56,58-90,92-132,134-135,137-150,152-168,170-187,189-194,196-197,
199-245,247-342,344-455,457-459,461-488,491-493,495-500,502,508,520,522,527-528,
540)


Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (5.0 pt) ist ausstanzend #9 (Seite 437,
503-504,534)


Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (5.5 pt) ist ausstanzend #5 (Seite 540)
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Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (5.8 pt) ist ausstanzend #2043 (Seite 3,9-13,
15-34,37,42-56,58-90,92-93,98-132,134-135,137-150,152-168,170-187,189-194,
196-197,199-222,224-229,231-245,247-342,344-356,359-455,457-459,461-488,
491-493,495-498)


Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (6.0 pt) ist ausstanzend #989 (255 x)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (6.3 pt) ist ausstanzend #2435 (Seite 9-11,13,


15-20,22-32,34,37-56,58-75,77-80,82-83,85-90,93-132,134-150,152-171,173-187,
189-194,196-197,199-203,205-222,224-245,247-342,344-373,375-455,457-459,
461-488,491-493,495-530)


Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (7.0 pt) ist ausstanzend #118 (Seite 37-42,75,
79-80,91,93-98,106,123-124,137-138,143,146,169,236,343,408,464,499,502)


Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (8.0 pt) ist ausstanzend #835 (218 x)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (8.5 pt) ist ausstanzend #3140 (Seite 9-11,13,


15-34,37-150,152-245,247-342,344-455,457-459,461-488,491-493,495-541,543-558)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (9.0 pt) ist ausstanzend #4 (Seite 300,431,


479)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (10.0 pt) ist ausstanzend #2927 (Seite 1,3-13,


15-37,39,41-95,97-187,189-197,199-245,247-357,359-499,501,503,505,507,509,511,
513,515,517,519,521,523,525,527,529,533,535,537,539,541,545,547,551,553,555,557)


Schwarze Schrift TimesNewRomanPSMT (11.0 pt) ist ausstanzend #5 (Seite 242)
Schwarze Schrift Arial-BoldItalicMT (10.0 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 271)
Schwarze Schrift PalatinoLinotype-Roman (8.5 pt) ist ausstanzend #2 (Seite 339)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-BoldMT (4.9 pt) ist ausstanzend #3 (Seite 236)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-BoldMT (5.8 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 299)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-BoldMT (6.0 pt) ist ausstanzend #2 (Seite 236)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-BoldMT (7.0 pt) ist ausstanzend #2 (Seite 75)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-BoldMT (8.5 pt) ist ausstanzend #143 (Seite 56,


62,75-76,91,117,125,130,132,169-171,178,181,189,194-195,218-219,225-226,228-233,
235-239,262,302-303,331,335-336,416,418,465-466)


Schwarze Schrift PalatinoLinotype-Roman (10.0 pt) ist ausstanzend #5 (Seite 179,190)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-BoldMT (10.0 pt) ist ausstanzend #7 (Seite 178,


225-226,330,459)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-ItalicMT (4.9 pt) ist ausstanzend #27 (Seite 


50-52,75-76,257,465)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-ItalicMT (5.8 pt) ist ausstanzend #6 (Seite 158,


238,327)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-ItalicMT (6.0 pt) ist ausstanzend #12 (Seite 25,


168,240,257,289,300,302,499)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-ItalicMT (8.0 pt) ist ausstanzend #11 (Seite 6,


263,532,534,536,538,540)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-ItalicMT (8.5 pt) ist ausstanzend #1624 (Seite 


3-4,6-13,15-36,38-245,248-541,544-548,550-558)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-ItalicMT (10.0 pt) ist ausstanzend #676 (317 x)
Schwarze Schrift TimesNewRomanPS-BoldItalicMT (8.5 pt) ist ausstanzend #1 (Seite 


195)
Bwhebb: Schriftzeichen ist fehlerhaft definiert #3 (Seite 205,210)
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TimesNewRomanPSMT: Schriftzeichen ist fehlerhaft definiert #2 (Seite 337,407)
Bwgrkl und SegoeUI haben dieselbe eindeutige Kennung
ArialMT und ArialMT haben dieselbe eindeutige Kennung
ArialMT und SegoeUI haben dieselbe eindeutige Kennung
ArialMT und SBLGreek haben dieselbe eindeutige Kennung
ArialMT und SBLHebrew haben dieselbe eindeutige Kennung
DejaVuSans und Tahoma haben dieselbe eindeutige Kennung
Arial-BoldMT und Arimo haben dieselbe eindeutige Kennung
Arial-BoldMT und Tahoma haben dieselbe eindeutige Kennung
Arial-ItalicMT und ArialMT haben dieselbe eindeutige Kennung
Arial-ItalicMT und SBLGreek haben dieselbe eindeutige Kennung
Arial-ItalicMT und SBLHebrew haben dieselbe eindeutige Kennung
Arial-BoldItalicMT und Bwhebb haben dieselbe eindeutige Kennung
Bwgrkl und PalatinoLinotype-Roman haben dieselbe eindeutige Kennung
Mangal und TimesNewRomanPS-BoldMT haben dieselbe eindeutige Kennung
PalatinoLinotype-Roman und SegoeUI haben dieselbe eindeutige Kennung
Arial-ItalicMT und LucidaSansUnicode haben dieselbe eindeutige Kennung
TimesNewRomanPSMT und TimesNewRomanPSMT haben dieselbe eindeutige 


Kennung
Arial-ItalicMT und TimesNewRomanPS-ItalicMT haben dieselbe eindeutige Kennung
Arial-BoldItalicMT und TimesNewRomanPS-ItalicMT haben dieselbe eindeutige 


Kennung
Inhalt


Transparenz ist vorhanden #18 (Seite 58,61,75-76,91,115,136,142)
Strichstärke von 0.000 mm auf 0.050 mm geändert #18 (Seite 58,75-76,91,115,142,149,


220)
Strichstärke von 0.035 mm auf 0.050 mm geändert #75 (Seite 37,57,75-76,79,84,87,91,


93,108,115,117,119-120,123,129,132,136-137,142-144,146,153,156,165,169-173,177,
181,188,194-195,198,218,220,225-226,228-229,232,235,263,287,302,329-330,335-336,
350,354,373,465,492)


Aktion, JavaScript oder Kommentar entfernt (Seite 9-11,13,15-34,37-56,58-90,92-132,
134-135,137-150,152-168,170-187,189-194,196-197,199-245,247-342,344-455,
457-459,461-488,491-493,495-498)


Sonstige Informationen
Verwendete Einstellungen: Gulde_Standard


Farbseparationen: 4
CMYK


Seite 1
Seite 2
Seite 3 - 13
Seite 14
Seite 15 - 78
Seite 79
Seite 80 - 245
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Seite 246
Seite 247 - 338
Seite 339
Seite 340 - 353
Seite 354
Seite 355 - 541
Seite 542
Seite 543 - 558
Farbig: 3   Schwarzweiß: 551


Farbräume
DeviceRGB


Schriften: 68
Arial-BoldItalicMT (2x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
Arial-BoldMT (2x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
Arial-ItalicMT (2x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
ArialMT (4x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
Arimo TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
Bwgrkl (2x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
Bwhebb TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
DejaVuSans TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
LucidaSansUnicode TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
Mangal (3x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
PalatinoLinotype-Roman (2x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
SBLGreek (6x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
SBLHebrew (6x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
SegoeUI (3x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
Tahoma (2x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
TimesNewRomanPS-BoldItalicMT TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
TimesNewRomanPS-BoldMT (3x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
TimesNewRomanPS-ItalicMT (12x)


TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
TimesNewRomanPSMT (13x) TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe
WCrFrankRuehl TrueType / Build-In / eingebettete Untergruppe







